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s1
cegenstand der Satzung

Zum zwecke einer geordneten und würdigen Totenbestattung betreibt dieGemeinde Traitsching ärs öffentLiche Einrichtung für die Gemeindeeinwohneraus dem Gebier der Gemarkungen Trairsching und ;"r;ir;;- 
"""'='""

den Friedhof wirting auf dem Grundstück Fl.Nr. r2o2Traitsching (SS 2-7), mit den einzelnen crabstätten
das Leichenhars ar.rf dem crundstück Fl. r{r . r20.2 der!'ii It ing,

\

Aufgrund von Art' 2-l unci Art. 24 Abs. l Nrn. r und 2 r-rnd Abs. 2 der Gemeinde-ordnung für den Freistaat Bayern (GoBayRS 2020- r-r) in Verbindung mit denrBestattungsgesetz (BestG) vom 24. September rg70 (BayRS 2127_1_A), geändertdurch Art' 6 Abs' I4 des Gesetzes zur Ausfütrrung des Betreuungsgesetzes(AGBtc) vom 27. Dezenrber 1991 (cVBl. S. 496), aurch S 1 des Gesetzes zurAnderung des Besrarrungsgeset.zes vom 10. Ä";;";-1994 (cvBl s. 11o).

Erster TeiI
Allgemeine Vorschrift

1

2

der Gmkg.
(ss B-1e),

Cmkg. Traitsching in

3. das

4. das

Le ichent ransportmitt.e I ,

Friedhof s- und Bestattungspersonal.

Zweiter TeiI
Der gemeindliche Friedhof

Abschnitt 1

s2
Widmungszweck

Der Friedhof in wirting dient der Bestattung aller verstorbenen Gemeinde-einwohner aus dem in S 1 genannten Gebiet.

s3
Friedho fsverwaltung

Der gemeindliche Friedhof wirting wird von der Gemeinde als Friedhofsträgerinverwaltet und beaufsichtigt (Friedhofsverwaltung) 
.



( t ) Atrl clr:rtr c;ctntcirrt.l Li.clrert I]rLr-cllrof' t.ti It i.ng ist cli.r: llt:i:;cl ::rrr

s4
Bt: s t- a t tung s an spruc lr

( 1 ) Jeder Besucher des gemeindlichen Friedhofs hat
des ortes entsprechend zu verhalten.

*,tl

I . der verstorbenen Geute ilrdee i.nr,vottner aus denr irr $ L <;en.irrnt-cr) C;cbiet,
2. der in S I genannten Geb.i-et Verst-orbenen oder tot Auf c;ef uncJenerr, \renn

eitle ordnungsgemäße Bersetzunq nr-cht anderr^reitig sichr:rge:;teI LL ist,

durchzu führen

l2) Die Best.attung anderer als der in Abs. l genarrnl-en Per:lonen bedarf der
besonderen Erlaubnis der Gemeinde Traitsching, auf die ker"n Rechtsan-
spruch besteht.

Abschn rt-t 2

Ordnu ng s vorschr i ften

ss
ö f fnungs ze iten

(1) Der gemeindliche Friedhof ist tagsüber geöffnet. Die Besuchszeiten werden
am Eingang zum Friedhof bekanntgegeben,' bei dringendem Bedürfnis kann das
Friedhofspersonal in EinzelfäIlen Ausnahmen zulassen.

(2) Die Gemeinde kann das Betreten des Friedhofs oder einzelner Teile aus
besonderem AnIaß - z.B. bei Leichenausgrabungen und Umbettungen (S 32)
- untersagen.

s5
Verhalten im Friedhof

sich ruhig und der Würde

(3)

(2) Kinder unter 10 Jahren ist das Betreten des
Begleitung Erwachsener gestattet.

Friedhofs wiltrng nur in

Im Friedhof ist insbesondere untersagt,
1. Tiere mitzuführen (ausgenonunen Blindenhunde) ;
2. die Wege mit Fahrzeugen aIIer Art, insbesondere auch mit Fahrrädern,

zu befahren. Ausgenonunen sind Kinderwagen, Kranken- und Behinderten-
fahrstühle sowie die von der Gemeinde Traitsching zugelassenen
Fahrzeuge;

3. ohne Genehmigung der Gemeinde Druckschriften zu verteiLen, sonstige
waren alrer Art feilzubieten oder anzupreisen, gewerbliche oder
sonstige Leistungen anzubieten;

4' während einer Bestattung oder Trauerfeier störende Arbeit-en in der
Nähe zu verrichten;

5. der örtrichkeit nicht entsprechende Gefäße (2.8. Konservendosen,
Einmachgräser, Flaschen u.ä. Gegenstände) auf den Gräbern aufzu-
stellen sowie solche Gefäße und Gießkannen zwischen den Gräbern zu
h interste I Ien;

6. die Frächen außerharb der wege und der Grabstät-t-en unbefugt zu
bet reten .



Gerver-bl iclrt: r.itrgf"itt arrf dem Frrecihof
(t) ilt ltlitirui:r, 5,t, 1:tnl1i:t..,., (; irIIr,r' rirre 'i'äLrq)':.'ir {r,,r ,,,,,',' Jr,',,,"',1]:t::i];:';:r:;;:itr;:i; il];'.r:,,',';::r:""'

::;::;i,::1,1"..,,re 
(iurc-lr rtie Gr:rnei'<te rraitschins. Dje Zrrl.isstr.c.; jijLzu bearrLr'ager' Die Genreinde'I'raiLscl)irrg kanrr ciie Vorlagecler erf orderl ichen Nacltr.,eise verlangen.

(2) D-ie Zulassung v.,irci'rur Ger."rerbe,treibe'de,'' erteilt, dre in fachli-cher,betrieblicher unci persörlIicher Hinsicht zuverlässig sind. Der Antrag_steller erh.ilt einen Zulassungsbescheid, äer auch aIs Ausweis fur clieBerechtrgung zur Vornahnre der Arbeiten (Berechtigungsschein; giLt unddem Friedhofspersonal auf Verlangen vorzuzeigen ist..
(3) Durch die Arbeiten darf die würde des Friedhofs nicht beeinträchtigtwerden; insbesondere ist auf Bestattungsfeierlichkeiten Rücksicht zunehmen. unrer Beachrung von sar, i-r;;";;;';;.' Vor'ahme der Arbeirer.rBerechtigten die Benutzung der Friedhofswege mit geergneten I..ahrzeugenabweichend von s 6 Abs. 3 Nr. 2 im erforaeilichen Maß gestatter. NachBeendigung der Arbeiten sind die Arbeit.s_ und Lagerplätze wieder ineinen ordnungsgemäßen Zustand zu bringen.
(4) 

l:;rr;j:";::n 
r,, Ausübuns sewerbricher räriskeiren auf dem Friedhof

ihre Err e,,,.l"lli;:;"il::"1::.ä::';" ::.:": :"i:i;:::: :i:::: "_ff :_fach gegen die Friedhofssatzung oder gegen berechtigte Anordnungen des
:;:::l:;::::=",.rs versroßen har. Ein-.in*.ris", ="h*erer versroß isr

(s)

(6)

Die Zulassung wird befristet erteilt-

An NachmitLagen vor 'sonn- und FeierLagen dürten gewerbriche Tätigkeitenim Friedhof nicht vorgenommen werden, es sei denn sie stehen im un_mittelbaren Zusanunenhang mit einer Bestattung.

\-'.1 Dritter TeiI

Die einzelnen Grabstätten
Die Grabmäler

Abschnitt 1
Grabstätten

SB
Allgeneines

(1) Die Grabstätten bleiben Eigenrum der Gemeinde.An unbelegten Grabstell-en könn.n keine Nutzungsrechte erworben werden
(2) Die Anrage der crabstätten richtet sich nach dem Friedhofs_ (Bere_gungs-)plan, der bei der Friedhofsrerr.rt,.r'g während der arlgemeinen
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( I ) Di. cr. ;rbs;t,iitt.c:ir v.rcr;clerr'.terschier.l<-_,. i_rr:
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Arten der Grabstätten

sro
E inze lgrabstätten

aus zwei Grabstellen.

und bei Tieferlegung vier Särge belgesetzt

l. Ei-nzeLgrabstätten
2. DoppeLgrabstätten
3. Urnengräber

(2) Die Grabstätten werden dem jeweiligen Bestattungspfrichtigen durch dieGemeinde Trait.sching zugewiesen.

(r)

(2)

(3)

(4,)

(s)

Wird ein Doppelgrab nicht in Anspruch genommen, weist die GemeindeTraitsching dem Bestattungspfriclitigen eine Einzergrabstätte zu.

Einzergräber werden grundsätzrich für die Dauer der Ruhefrist, dassind 15 Jahre (s 31r zur Beregung zur Verfügung gesterrt. Die crab-plätze werden nach Ablauf der Ruhefrist neu beieqt.
In Einzelgräbern wird der Reihe nach beigesetzt.
Ein Einzergrab kann nur in ein Doppergrab umgebettet werden.
Ein Einzelgrab besteht aus einer Grabsterle. rn ihm können ein sargund bei Tieferlegung zwei Särge beigesetzt werden

s rr
Doppelgrabstätten

(1) An einem Grabpratz oder an einem Gräberfeld kann ein Benutzungsrechterworben werden, ein Anspruch auf den Erwerb oder die verlängerungbestehr 'nichr. Der Erwerb ei nes Grabpratz." i=t--,,u;-;"i-;i;;; 
"or_riegenden Todesfalr möglich. Grabpratzreservierungen können nicht vor_genommen werden.

(2) Das Benutzungsrecht wird mindestenssind 15 Jahre, verliehen.
für die Dauer der Ruhefrist, das

(3) rn Färren' in denen die Ruhefrist einer zu beslattenden Leiche oderUrne über die Zeit hinausreicht, die für das Recht an der Grabstätteräuft, werden Gebühren für die zeit.vom Abrauf des Nutzungsrechts biszum Abrauf der neuen Ruhefrist i* ,roru,r" ;;;; Maßgabe der cebühren_satzung erhoben

(4) Jedes Doppelgrab besteht

(5) In ihm können zwei Särge
werden.
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s 12
Urnenqräbe r

( 1) Die urnerbr:i setz.u.c-l r:it: Lr€.i. cler. Irrir:clrrotsvr:r-,.v..r I trrrrilTraitsching vorrrel' ra'clrtzeitig anzLlrl)eIclen. uci_ cl.r-standesanrtliche Urkrrrrde und die Bescheinigung übervorzu Iegen .

(2) Aschenreste und Urnen müssen entsprecherrd
der VO des Staatsnrinisteriunt des fnnererr
gekennzeichnet sein.

der Vor:;clrr:ilLt:rr des g l6
vonr 09.12-I9't O (GVBI. S. 6/1)

die Aschenrest.e mehrerer Verstorbener einerjedoch nicht mehr aIs zwei Urnen je euadrat_

so ist sie
die Aschen-

lrc i (lr.l.' Gclll(_' i n(1, l

Arrrrrr: Icirrrrg i l;L <j i c
cl i.e li i näscherung

(3 ) Urnen können nur unterr-rdisch beigesetzt \rerden

(41 fn einer crabst.ätte dürfen
Familie beigesetzt werden,
meter.

( 5 ) Für das Benutzungsrecht an urnengräbern gelten dr-e gleiclrenBestimmungen wie für Doppelgräber.

(6) Nach Erröschen des Nutzungsrechts kann die Gemeindeverwaltung über dasurnensrab verfüsen und die beiseserzren urnen 
";;;;r;;;l';;;:"", werdendie Erwerber oder die Erben oder die pfreger rechtzeitig von derGemeindeverwaltung benachricht igt .

(7) t'jird von der Gemeindeverwartung über das urnengrab verfügt,berechtigt, in der von ihr besiimmten sterie des FriedhofsbehäIter in würdiger Weise der Erde zu übergeben.

s13
Ausmaße der Grabstätten

(1) Die e.inzernen Grabstätten haben in der Reger forgende Ausmaße:

1. Einzelgrab (g 1O Abs
2. Doppelgrab (S 11):
3. Urnengräber (S 121:

(2't Die Grabgrößen können im Einzelfall
Mindestanforderungen an Grabstätten

3 Nr. 3) Länge: 2

Länge: 2

Länge: 2

m,

m,
m,

Breite 1,20 m

Breite 2,40 m

Breite 1,20 m

sind.

unterschritten werden, soweit die
gemäß Art. 9 BestG noch eingehalten

t11

cm

(3) Der Abstand von Grabstätte zu Grabstätte (gemessen von AußenkanteAußenkante) darf bei Einzergräbern 20 .* .rio bei Doppergräbern 40nicht unterschreiten. Die jeweirigen Abstandsfrächen der Grabhügerzueinander zählen zur Grabbreite im Sinne des Abs. 1.

(4) Die Tiefe der Grabstätte bis zur oberkante des sarges bzw. der urnebeträgt ohne GrabhügeI wenigstens l-OO cm.



p flege

( I ) l) L(,r GräbsLätten sincl in einc:rl wiircligen Zustaltcl z-u ullt-er-lrit I t t,.n

s 14
und gärtnerische Gesl-altung der GrabsLätt-crr

Breite O,B0 ni

BreiLe 2,O0 m

Breite O,B0 nr

ii

(2) Die bepflarrzbare GrabfIäche berrägr für
Einzelgräber: Länge t,6O m und
Doppe lgräber: Länge I , 60 m und
Urrrengräber: Länge l, 6O m und

I

I
I

*

(3) Sechs Monate nach der Bestattung bzw. nach der Verleihung cles Nutzungs-
rechts ist die Grabstätte würdig herzurichten, gärLnerisch anzulegen und
in diesem Zustand zu erhalten. Es dürfen nur geeignete Gewächse verwendet
werden, die die benachbarten Gräber und eine spätere Verwendung der Grab-
stätte nicht beeinträchtigen.

(4) Bei Einzelgräbern (S 101 bleibt die Übernahme der in Abs. I genannten
Rechte und Pflichten der frei,en vereinbarung der Erben und Bestattungs-
pflt-chtigen überlassen, deren InhaIt der Gemeinde auf deren Aufforderung
hin mitzuteilen ist. Übernimmt niemand die Pflege und cestaltung und ent-
spricht der Zustand der Grabstätte nicht den Vorschrift-en der Gesetze
oder dieser Satzung, so ist die Gemeinde Traitsching befugt., die Anpflan-
zung und einen vorhandenen Grabstein zu entfernen und die Grabstätte nach
Ablauf der Ruhefrist anderweitig zu vergeben.

(5) Bei Doppelgräbern (S 11) ist der Nutzungsberechtigte zur ordnungsgemäßen
Pflege und Gestaltung der Grabstätt.e verpflichtet. Entspricht der Zust,and
nicht den Vorschriften der Gesetze oder dieser Satzung, so findet g
Anwendung. Werden die Kosten für eine etwaige Ersatzvornahme nicht er-
setzt, so hat die Gemeinde die in Abs. 4 Satz 2 genannten Befugnisse; das
Nutzungsrecht girt - ohne Entschädigungsanspruch - ars erloschen.

s ls
Rechte an Grabstätten

(1) sänii-riulre Grabstätterr bl-eiben Eigentum der Gemeinde
bestehen für die jeweiligen Nut.zungsberechtigten nur
stimmungen dieser Satzung.

Trait-sching; an ihnen
Rechte nach den Be-

(2) Nach Erlöschen des Benutzungsrechtes kann die Gemeinde Traitsching über
die Grabstätte anderweitig verfügen. Hiervon werden die Erwerber oder die
Erben oder die Pfleger des Grabes rechtzeitig von der Gemeinde Trait-
sching benachrichtigt.

(3) Das Benutzungsrecht an Grabstätten für Doppelgräber wird an einzelne,natürliche Personen nach Entrichtung der Grabgebühr, entsprechend den
Festsetzungen der jeweiligen Gebührensatzung, verriehen, worüber den
Nutzungsberechtigten eine Urkunde ausgestellt wird.

(4) Das Grabnutzungsrecht wird gegen erneut.e Zahlung der Grabgebühr ver-Iängert, wenn der Nutzungsberechtigte vor AbIauf des Rechts die Ver-
Iängerung beantragt und der Platzbedarf des Friedhofs es zuläßt.

(5) Der Benutzungsberechtigte hat das Recht im Doppelgrab bestattet zu werden
und Mitglieder seiner Familie (Ehegatten, Kinder, Eltern und unverheira-
tete Geschwister) darin best.atten zu Iassen. Die Gemeinde Traitsching
kann auf Antrag Ausnahrnen von dieser Regelung bewilligen.
Ein Rechtsanspruch hierauf besteht. nicht.



umschreibu 
u l6

rttg des Benutzungs reclit-s
( 1) Ztt I-el.,z-c-'it'c-rl <ie:; BellLItzt'rgsbc--r.'ocllt.i.c,t en l<a.a cli.r: [lrri::<-lrr.r,ii,rrr(l (]l;j.:lGrabnr'rtzutrgsrechts de. Ellegatt'e ()(ler ein Abkör'ra) irr<1 rr.,,lrr:;1r.tr<:rrc.rr), r{.r)rlder BenuL'zungsberechtigte J.'.,g,.,,,st-er cies Eheqatt-enri oclcr: Al,konrnrl i.ngsschri f t Ir-ch auf das Grabnul-zungsr.echL verzichLet. lraL.
(2) Nach dem Tod des Benutzungsberechtigten kann derje-nigr: di<r umsc^rei-bungeines laufenden Grabbenut'zungsr"clrts auf seinen Nanren bearrspruchen, denres vom Benutzungsberechtiqten in einer Ietztwirligen recht sgür-tigenVerfügung ausdrückrich zujewe.der- wurde. Leben der Ehegat,te oder Ab_

::fli::":;: 
u"""zunssberechtisten, so habe dieser aber aur i.a.n-nur i

(3) Liegt eine letztwillige Verfügung vor,in S 15 Abs. 5 bezeichneten personen,
folge. InnerhaLb dieser Nachfolge hat,

erfolgt die Umschreibung auf die
in der dort angegebenen Reihen_
das höhere Alter das Vorrecht.

(4) Uber die
Urkunde.

Umschreibung erhäIt der neue Grabbenutzungsberecttt igte e rne

Nach AbIauf der Ruhefrist kann abgesehen von dendarüber hinaus verlieheneg Grabnutzungsrecht mitTraitsching verzichtet werden.

S18
Beschränkung der Rechte an Grabstätten

s17
Verzicht auf Grabnutzungsrecht

aus
der
ist

FäIlen i.r S l5 auf ein
Einwilligung der Gemeinde

besonderen Gründen nicht mehr be_Ruhefrist des zuletzt in einer
das Einverständnis des Nutzungsbe_

( 1 ) Das Nutzungsrecht an Grabstätt
stätte an dem betreffenden Ortlassen.werden kann. Vor Ablaufsolchen Grabstätte Bestatteten
rechtigten erforderlich.

en kann entzogen werden, wenn eine Grab_

(2) Dem Nutzungsberechtigten wirdwertige andere Grabstätte auf
zugewiesen.

in solchen FäIl-en eine mö9 Iichst gJ_eich_die Dauer der restlichen Nutzungszeit

sle
Verfügung ü-ber Grabstätten

(1) Über Grabstätten' bei denen das Nutzungsrecht erroschen und die Ruhe-frist abgeraufen ist, kann die Gemei.,oJ truitsching verfügen. sie wirddem bisherigen Nutzungsberechtigten, sofern dessen Anschrift fest.ster-r-bar ist, eine entsprechende Mitteilung machen.
(2) rm Rahmen der Verfügung nach Abs. 1 kann die Gemeinde Traitschingurnen und Knochenreste entfernen und an anderer sterre des Fried_hofes würdig bestatten rassen- Das Grab wird aufgrerassen, evtr.Grabeinfassungen und das Grabmar gehen in das Eigentum der Kirchen_verwartung über, sofern der Nutzungsberechtigte nicht innerharb voneinem Monar nach Ablauf des u,-rtr,rng=r;;;;;-;;abst beseirigr har.Ersatzansprüche sind nicht gegeben.



.S() i. tt<l iJ

(r)

s20
Erlaubnispf Licht f ür Grabnrti ler

Die Err l-chLung vorl Grabdenkntälern und sonsl-i<;crr )r,rtr L r.clrc:n Arr Iac,;r:rr o<1r:r
deren Anderurrg bedarf - unbeschadet sonstiger VorschrifLerr - crc:l-
Erlaubnis der Gemeinde Traitsching. Die Gemeinde Traitschirrg ist be-
rechtigt, soweit das zur Wahrung der Recht.e notwendig ist, der:
Friedhofszweck es erfordert, Anordnungen zu treffen, die sich atrf
Werkstoff, Art
Anlagen beziehe
u schl iffen u

und Größe der Grabdenkrnäler u.d so.stigen bauIi.clrr:.
n. Die GrabmäIer sind aus heimischen NatursLein,
nd unpoliert herzust.ellen. Auch schmiedeeiserne

Kreuze s n zuge I as sen

(2) ohne Erraubnis aufgestellte Grabmärer können von der Gemeincle
Traitsching auf Kosten der Grabnutzungsberechtigt.en beseitrgt werden

(3) Die Erlaubnis zur Errichtung eines Grabmals
der Gemeinde Traitsching zu beantragen. Dem
des Entwurfs erforderlichen Zeichnungen in
fügen, bei Grabmälern

ist recht. ze it ig vorher be i
Antrag s j-nd d ie zur prii f ung

zweifacher FerLigung beizu*

Aus den
sein.

(4) Die Erlaubnis kann versagt werden, wenn die
ten des g 21 dieser Satzung entspricht.

imMaßstabl:10
der Schrift und

Anlage nicht den Vorschrif-

a) Grabmalentwurf einschl. Grundriß und Seitenansicht
mit Angabe des Werkstoffes, der Bearbeitungsweise,
Schmuc kverte i lung,

b) eine Schriftzeichnung.

Zeichnungen müssen arl-e Einzerheiten der Anrage ersichtlich

(5) Firmenbezeichnungen dürfen nur in unauffärriger weise möglJ_chst.seitlich an den Grabdenkmäl_ern angebracht werden.

(6) Jedes GrabdenkmaL muß entsprechend seiner Größe dauerhaft gegründetsein' Der: Benutzungcbcrcchtigte uncl clie irr selnem Auftrag Handelhdenhaften für iede durch die Errichtung von Grabzeichen und Einfass.ungenentstehende Beschädigung der Grab- und Friedhofsanlage. Der Benutzungs-berechtigte ist verantwortrich, daß die erforderlichen Aufräumungs-arbeiten nach Beendigung der Maßnahme durchgeführt werden.

s 21
Ausmaße der Grabdenkmäler und Einfassungen

(1) Grabdenkmäter dürfen forgende Ausmaße nicht überschreiten

a) bei Einzelgräbern:
b) bei Doppelgräbern:

Höhe 1,3 m,
Höhe 1,3 m,

Bre ite
Bre ite

0,8 m

1,4 nr

Die stärke der Grabdenkmärer darf 0,20 m nicht überschreiten

(2) Grabeinfassungen
nicht zuIässig.

sind im Erweiterungsteil im Friedhof in Wilting



s22
Grabmalgestalttrngr

Das Grabnral j.st :;ct z-u gesLaILen, daß clie Würc.le clesRuhesLät.te dr:r. ToLorr gewahr. IeisLct bleibt. O=-O.,toder ärgerniserregend wirken.

I

Fr:iedhofe:; l.ji.l t. In,; .:lr;
ni cht gl-ob vertrrtr;t.;r L I t_,rtci

s 23
Gründung, Ertraltung und Entfernung von GrabdenkmäIern

Grabdenkmar muß seiner Größe ent sprechend dauerhaft gegründet
( 1 ) Jedes

werden

(21 Grabdenkmäler aus Stein, die
1,4O m Tiefe gegründet sein.
dungsplatten.

(3) Der Grabnutzungsberechtigte hat das Grabdenkmar in einem ordnungs_gemäßen, verkehrssicheren Zustand zu erhalten. Er ist für schädenverantwortlich, die insbesondere durch umfarLen des Grabdenkmalsoder Abstürzen von Teiren desselben verursacht werden. Grabdenkmäler,die rose sind, oder umzustürzen drohen, oder wesentliche zeichen derzerstörung aufweisen, können nach vorangegangener Aufforderung aufKost-en der verpf richteten entfernt werden, ,"r-rn er sich weigert, dieIdiederherstelrung vorzunehmen oder. innerharb der gesterrten Fristdurchzuführen.

(4) Grabdenkmärer und sonstige bauriche Anragen dürfen vorRuhefrist oder des Benutzungsrechts nr.rr mit ZustimmungTraitsching entfernt werden

höher als 1,0 m sind, müssen auf mind
Für kleinere Grabsteine genügen Grün*

AbIauf der
der Gemeinde

Vierter TeiI

Tra it sch ing
der Leichen

be stattet

(s)

(6)

Nach Abrauf cter Ruhetrist, bzw. des Nutzungsrechts sind die Grabdenk_mäler zu entfernen. sie gehen, falls sie nicht innerhalb von dreiMonaten nach der schriftrichen Aufforderung der Gemeinde Traitschingentfernt werden. gemäß der mit jedem Grabmal geschrossenen Verein-barung in das Eigentum der cemeinde Traitschiig über. sind Nutzungs_berechtigte nicht bekannt, ergeht die schriftriche Aufforderung durchöffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher Weise.

Künstrerisch oder geschichtlich wertvorre Grabdenkmärer oder soLche,die ars besondere Eigenart des Friedhofs aus früheren Zeiten gelten,unterstehen dem besonderen schutz der Gemeinde Traitsching. Die Ent_fernung oder Anderung sorcher Grabmäler bedarf der Erraubnis derGemeinde Traitsching.

s24
Benutzung des Leichenhauses

(1) Das Leichenhaus auf dem Grundstück Fl.Nr. 7202 der Gmkg.dient nach Durchführung der Leichenschau . zur Aufbahrungarler in dem in g 1 genannten Gebiet verstorbenen bis sieoder an einem anderen Ort überführt werden-



:i(]iIl I(.)

(:'l ) [)ie 'loLerl u''c:tc.lt-'tl int t,eichenhaus aufgebalrrt. I)ir-- llt::.;l ,rt tril),::;i)l lrt lri rr.;rrrr
entschei<lert, c.l[> clie Aufbalrrung im clffenen oder. <;c:,;c,'lrlo:;r;t'r,'rr s,ll'(J .)]'
IoI<;t" \vi.r:cl clariiber l<ei-ne Best,immung get-roffen, lrlorlrt rlcr':i,r-(J q.r-
r;cltIo:;sen' l)i(ls gi it auclr bei einer entspreclrerrLlcr) Arror rlrnr!)(J (l():; Anlt-:i-
oder Le icltenschauarz_Les .

( 3 ) Eine Auf bahrung der Leicl'ren von Personen, die an einer über:tragbaren
. Krankheit im Sinne des Burrdesseuchengesetzes erkr:anl(t- wAr.clr. r-rnLerbl.eibt,

(4) Für die Beschaffenheit von särgen, sargausstattungen und für die Bekler-
dung von Leichen gelten die Vorschriften des S 20 der Verordnung des
Bayer. staatsministeriums des rnneren vom 09. 12. 19?o (cv8l . s. 6? I ) .

(5) Lichtbildaufnahmen von aufgebahrten Leichen bedürfen der Erlaubnis der
Kirchenverwaltung und des Einverst.ändnisses desjenigen, der die Best.at-
t.ung in Auftrag gegeben hat.

s 25
Benutzungszwang des Leichenhauses

(1) Jede Leiche, der in dem in g 1 genannten Gebiet verstorbenen, ist
vornahme der Leichenschau unverzügIich in das Leichenhaus tJrlting
Grundstück Fr.Nr. r2o2 der cmkg. Traitsching zu verbringen.

nac h

auf dem

(2) Die von einem ort außerhalb des in g 1 genannten Gebietes überführten
Leichen sind unverzü9lich in das Leichenhaus zu verbringen, falls nichtdie Bestattung unmittelbar nach der Ankunft der Leiche anr Friedhof
W j- It ing statt f indet .

(3) Ausnahmen können gestattet werden, wenn
a) der Tod in einer Anstalt (Krankenhaus u.a.) eingetreten ist und dort.

ein geeigneter Raum für die Aufbewahrung der Leichen vorhanden ist.b) die Leiche zum Zwecke der Überführung an einen auswärtigen Bestat-
tungsort zur früheren Einsargung freigegeben und unverzüglich
überführt wird.

Fünfter TeiI
Le ichentran s portm itte I

s26
Leichentransport

(1) Für die Beförderung der Leichen der im Gebiet des S 1 dieser satzungverstorbenen stellt dj-e Gemeinde Traitsching ein Leichentransportmittel
(Leichenwagen) zur Verfügung. Der Leichentransport kann auch durch einanerkanntes Leichentransportunternehmen durchgeführt werden.

(2) Auf Antrag eines Hinterbriebenen kann der Leichenwagen auch zu über-
führungen nach auswärts oder zur Einbringung eines außerhalb des in
s 1 genannten Gebietes verstorbenen bereitgesterrt werden.

(3) Auf wunsch des verstorbenen oder seiner Angehörigen darf der Leichen-transport auch von einem privaten Bestattungsunternehmen durchgeführtwerden, wenn Gründe der öffentriche Hygiene nicht entgegenstehen.



( 1) Die
eine
nach

s 27
I_e ichenperson

Verrichtung des Ivon der C.r"inOl 
inigens und des Umklerd

erforsrer r"t;;;"::;"';:"ins zuselassene

:iL:r'ltst,q1. 1.1.r ]
lrn(l Bestattrrngr;p>t:r.:;on.,t 

l

ens von
Person,

Leichen ii berninrmt
aber stets ersL

(2) Die Hinrerbl
srinin,une .";':ff::;.j";::i.fu.. ""'nreen und umkleiden der:hing auch selbst

(J) Die verrichtunc rio_ r..- . 
uLrusL vornehmen'

von einem o.ill.j"""::J::H"l:: :::.henperson nach Abs.örrentlichen Hysiene 
"t;;;-";:;äI:::.ausserühr. ""1o".,

s28
Leicbenträger

"' ::: ;iil:ff:-':n Leichen, die Mirhirre bei
bei überfüh.,"9 

bei den Äeerd ::..^lufbahrung von Leichen,
sind durcn o:ln:' ''i.o ,,on ;i::;:;::ü::j':fiten sowi. aJ' aesreitoienstre Angehörigen zu stelren. 

sgeführt. Die Leichenträger
(2) Einzelne Verricht,,^^^_

nehmigung o",ftlntungen der Le

ausseführ. ,'j,;:ri;;. ;;:,Tj;^:i::;r;:r;:;: ^:" I dürfen mit Ge_n Bestattungsunternehmen
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iii^:.:l:ushub, die Einrürruns 

rriedborswärter

dl-l.er mit dem Fr
Gemeinde ,,"r'.""n'iil"j:!::;i::,;:::iüü:"Tlrll: unmi*erbare !{ahrnehrnuns

F.i"dh;;;rrli"l",orn obtiesr dem von derrnd dessen GehiIfen.

- Siebter TeiIBestattungsvorachri 
f ten
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tt' 
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aur dem semeindrichen Frieairor 

.r]ir-tins sind unverzüsrichunterrase; -;rt,.,i";":::i:rf : 
oer cemei;;;";;","eisen ; oi. 

",io,derr ichen
(2 ) SoI I die Beiser zt,^_ : _ .

nutzungsr"an"tt"ung in einert uestJnt; ;;";"-Grabstätte erro. 0i""". ";;";;';.':il;_ll"ji: .r,, sonder_
(3) Den zeitpunkt der BestattunoAnsehörisen und il-;;;;;;;i. "".". die Gemeir

yen Pfarrarnt r""ttlt 
irn Benehrnen mit den

Leiche mit Zu_
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s 31
Ruhe zeiten

Die IlLrlrez-eit- fiir
Ascltr.-rr l. esLe .

L,cic:lrerr t)eträgt, l!r.l.thr:ct. IintsI)t:ec.l)r:ncleJj (jllr ,lu(.1) f iir

(1)

s 32
Umbettungen

Die umbettung von Leichen und Aschenresten bedarf, unbescrracleL sonstigergesetzlicher Vorschriften, der vorherigen Erlaubnis der Genreinde Trait_sching' sie darf nur erteirt werden. wenn ein wichtiger Grund <iie St.örungder Totenruhe und die unterbrechung der Verwesung rechtfertigt.

Die Erraubnis kann grundsätzlich nur von den in g 1 Abs. 1 satz 2 Nr. 1Bestv genannten Angehörigen beantragt werden. Außerdem ist zur umbettungdie Zustimmung des jeweil igen rnhabers des crabstätte.nuL.,-u.gsrechts .ot _wend ig .

Die Gemeinde Traitsching bestimmt den zeitpunkt der umbettung und räßtdie umbettung durchführen. Sie kann, wenn umbettungen zu einem anderenFriedhof hin erforgen sorren, auch anerkannten Leichentransportunter_nehmen gestatten, die umbettung durch ihr personar vorzunehmen.

Ein Graberwerb zum Zwecke der Umbettung ist nicht möglich.

(2)

(3)

(4)

Achter TeiI
Übergangs- /schIußbestimmungen

er te rutSz.l3g" r".trt.
De' Frledhot $rirting wurde bisher von der Kath. Kirchenstiftung 

'uiltingbetrieben' die von der Kirchenstiftung erteirten Nutzungsrechte gerten bis zuihrem Abrauf fort' Der Nutzungsrechtsinhaber hat auf verrangen das Nutzungs-recht nachzuweisen und über das bestehende Nutzungsrecht und dem umfang des-selben Auskunft zu erteilen.

s 34
Ordnungswidrigkeiten

Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße belegt werden, wer

1 ' die bekanntgegebenen öffnungs- und Besuchszeiten mißachtet oder entgegeneiner Anordnung der Gemeinoe aen Friedhof betritt,
den Bestifiunungen über das verharten auf dem Friedhof

2

3 Tätigkeit. auf

zuwiderhandelt,

dem Friedhof nicht
die Bestimmungen über die gewerbliche
beachtet,

4 Bestattungen nicht unverzügrich nach Eintritt des Todes bei der GemeindeTraitsching anzeigt,
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d()i] BesL i.rnrrr'ge. über unrbetturgelr zuwiderha'cie LL,

crabst.ätten nicht orcirrungsgenräß anl.egt und er_-lrä Lt. i

Kraft.

rraitschins, oen- 2 3. APiit 1996

G inde Traitsching

s3s
Anordnungen für den Einzelfall; zhrangsmittel

(1) Die Gemeinde kann zur Erfürlung der nach dieser satzung bestehendenVerpflichtungen Anordnungen für den Einzelfalr errassen.

(2) Für die Erzwingung der in dieser satzung vorgeschriebenen Handrungen,eines Durdens oder unterrassens gerten die Vorschriften des Bayer,Verwaltungs zuste I lu ngs_ und VoI lsteckungsgesetzes .

s36
Inkra ftt reten

,-' 
Dj.ese Sarzung tritr am 01.05.1996 in

Pnngrat
1. Bürver/eisrer

TJ


